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3 ei 7 ; am Sonntage 
Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweima ei 1% 


bei allen Königl. 


zu und am Montage Abends, rn Beſtellungen 
Expedition (Ketterhager 145 No. 4) nud auswärts 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Freitag, 2. Juli. (Abend- Ausg 


£ Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts IE 20 Sgr. — Inſerate 
8 > nehmen an: in N 
5 N H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vog 


Er 


N GR * 
SER 


Berlin: A. Retemeyer, Rud. abe in Leipzig: Eugen 


er; in Frankfurt a. 


12 Jüzer ſche Vuchhandl.; in Elbing: Neumann- Hartmann 's Buchhandl. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben . ee gerubt: Den 
Berghauptmann und Ober⸗Bergamts⸗Director Serlo zu Bres⸗ 
lau den Rothen Adler⸗Orden 3. Cl. mit der Schleife, dem Ober⸗ 
Schichtmeiſter Harniſch zu Königshütte, dem Bergmeiſter Ka: 
puscinsti zu Tarnowitz und dem Hütteninſpector Petzeld zu 
Gleiwitz den Rothen Adler⸗Orden 4. Cl., dem Reg.⸗Rath v. Putt⸗ 
kamer in Potsdam bei feinem Ausſcheiden aus dem Stgats⸗ 
dienſte den Character als Geh. Reg.⸗Rath zu verleihen, den Ober⸗ 
u Piibner in Reppen zum Superintendenten der Dibzes 
ternberg II. und den Paſtor Wandel in Wirſchkowitz zum 
Superintendenten der Diözes Militſch⸗Drachenberg zu ernennen. 
—. — ̃ . —̃ —r—— — ——— 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

aris, 1. Juni. Der geſetzgebende Körper hat ſich 

heute mit der Prufung von 70 nicht beſtrittenen Wahlen be⸗ 

ſchäftigt; die beſtrittenen Wahlen werden nicht vor Anfang 
nächſter Woche geprüft werden. (N. T. 

— Die officißſen Zeitungen dementiren übereinſtimmend 

die von einigen Zeitungen gemeldete Nachricht, daß zwiſchen 


dem Stastsminiſter Rouher und Ollivier eine 108. 29 5 8 


ſtattgefunden hat. \ 
Madrid, 1. Juli. Die Cortes haben das Einnahme⸗ 
budget definitiv genehmigt und zugleich der Regierung eine 
Vollmacht auf drei Monate ertheilt, die für den Staatsdienſt 
erforderlichen Ausgaben zu leiſten. . 
London, 1. Juli. Der Vicefönig von Egypten reift 
heute ab. — Die Legung des norwegziſch⸗engliſchen Kabels iſt 
glücklich vollendet. N. T. 
Liſſabon, 1. Juli. Die Deputirtenkammer hat die 
beantragte Steuerhöhung bewilligt. (N. T.) 


Die außerordentlichen Propinztal⸗Synoden. 
Das Verlangen, daß die Sab aa e de. evangeli⸗ 


Ordnung der abſolntiſiiſche 
kirchenregiment 


Kirchenregiment an eine Verbeſſerung der kirchlichen Gemeinde⸗ 
ordnung, wenigſtens in formeller Beziehung denke. Es 
ſollten den Kreisſynoden die beiden Fragen vorgelegt werden: 
1) Iſt die bindende Vorſchlagsliſte für die Wahlen zum 
Gemeinde ⸗Kirchenrath zu behalten, und wenn nicht, welche 
Maßregeln ſind event. zu treffen, um die Erlangung ſach⸗ 
gemäßer Wahlreſulate möglichſt zu fihern? 

2) Empfiehlt es ſich, den Kirchenvorſtand mit dem Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath der Art zu verſchmelzen, daß in der ver⸗ 
einigten Körperſchaft alle Functionen der beiden Beſtandtheile 
e ſich vereinigen, und event. welche beſonderen Mo⸗ 

baliläten find hierbei, namentlich in Bezug der patronatiſchen 
Rechte zur Anwendung zu bringen? 

Später (am 15. Juni) durfte die halbamtliche Provin⸗ 
zial⸗Correſpondenz mittheilen, daß der „Entwurf einer Bro» 
vinzial⸗Synodal⸗Ordnung“ von 1867 in Folge der 
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gegen denſelben von verſchiedenen Seiten erhobe⸗ 
nen Einwendungen .. auf Befehl des Königs einer 
nochmaligen eingehenden Prüfung unterzogen“ worden ſei. 
Das Reſultat dieſer „Prüfung“ ſei geweſen, daß man den 
Entwurf umgearbeit habe und wie es in dem Erlaſſe vom 
5. Juni beſtimmter heißt, daß zur „Begutachtung“ dieſes 
umgearbeiteten Entwurfes, ſo wie zur „Begutach⸗ 
tung“ der „Reviſion der bisher ergangenen Verordnungen 
über die Gemeinde» und Kreis⸗Synodal⸗Verfaſſung“ auß er⸗ 
ordentliche Provinzial⸗Synoden, und zwafr lediglich 
zu dieſem Zwecke, berufen werden ſollten. 

Nach Abſchluß dieſer Berathungen, ſo kündigte die 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ weiter an, „wird zu beurtheilen 
ſein, in wie weit und in welcher Geſtalt die Geſetzge⸗ 
bung des Staates und die Mitwirkung des Landtags er⸗ 
forderlich ſein wird, um die Beſtimmung der Verfaſſung, 
nach welcher die evangeliſche Kirche ihre Angelegen⸗ 
heiten ſelbſtſtändig ordnen und verwalten ſoll, 
zur endgiltigen und vollen Ausführung zu bringen.“ 


Dieſe letzte Ankündigung les mag erlaubt ſein, von ihr 
zuerſt zu ſprechen) erinnert offenbar an die Ausführungen 
der Tweſten'ſchen Rede vom 2. März. Aber fie erinnert 
auch nur an dieſelben, ohne ihnen im eh oe zu ent⸗ 
ſprechen. Es hatte nämlich Tweſten den hiſtoriſch wie 
luriſtiſch gleich unbeſtreitbar en Satz aufgeſtellt, daß ſeit 
der Zeit der Reformation die kirchliche Geſetzgebung in 
Preußen ſtets in den ng des Staates gelegen habe, 
und daß ſie ſo lange in ſeinen Händen bleibe, bis der Staat 
ſelbſt durch Ausführung des Artikels 15 der Verfaſſung, ſie 
in die Hände der Kirche und ihrer Organe gelegt habe. 
Welche egutachtungen daher die Regierung auch in 
Betreff der neuen Organiſation der Kirche einholen möge, 
immer bleibe es dabei, daß eine ſolche Organiſation ihre 
recht⸗ und verfaſſungsmäßige Geltung erſt dann erlange, 
wenn ſie auch durch die N des Staates, alſo 
unter der Mitwirkung und Zuſtimmung des Landtags feſt⸗ 
geſtellt ſei. In doppelter Beziehung, ſagt er, bedürfen wir 
eines Geſetzes, einmal um die kirchlichen Organifationen zu 
genehmigen, denen die bisher vom Staate und von den ſtaat⸗ 
lichen Behörden geübten Functionen zu übertragen find, und 
zweitens um die Bedingungen id bie Grenzen feſtzuſtellen, 


in welcher den Organen der ſelbſtſtändig gewordenen Kirche 


die ihm nöthigen obrigkeitlichen Rechte und namentlich das 
Recht der Beſteuerung ihrer Mitglieder zu kirchlichen Zwecken 
zuzuerkennen ſind. Die Regierung dagegen ſtellt, nach den 
Mittheilungen der „Provinzial⸗Correſpondenz“ noch in Frage, 
was verfaſſungsmäßig gar keine Frage mehr iſt. Nicht ein⸗ 
mal der Beurtheilung der durch Artikel 62 der Verfaſſung 
conſtituirten geſetzgebenden Gewalt, ſondern ihrer eigenen 
„Beurtheilung“ behält fie es vor, zu entſcheiden „ in wieweit 
und in welcher Geſtalt die Geſetzgebung des Staates und 
die Mitwirkung des Landtages“ zur Ausführung des Artikels 
15 der Verfaſſung „erforderlich ſein wird.“ 


s Die deutſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 
zu Wittenberg. I. 


Die Zahl der verſchiedenen Ausſtellungen hat ſich in 
letzter Zeit eben jo ſehr gehäuft, wie das Intereſſe an den⸗ 
ſelben ſich verminderte. Paris, darüber ſind wohl alle einig, 
welche das Marsfeld geſehen, iſt nicht mehr zu übertreffen, 
und deshalb gewinnt der Gedanke immer mehr Anhänger, 
daß Weltausſtellungen überhaupt vorläufig nicht veranſtaltet 
werden dürfen, daß vielmehr künftig nur entweder einzelne 
Zweige menſchlicher Thätigkeit ſich zu einem ſolchen Wett⸗ 
kampfe vereinigen müßten, oder aber beſtimmte Gaue, Pro⸗ 
vinzen, Länder, die Producte ihrer Geſchicklichkeit, ihres Ge⸗ 
ſchmacks, ihrer Induſtrie zu derartigen Ueberſchauen zuſam⸗ 
mentragen. Wenn man jedes ähnliche Unternehmen daher zu⸗ 
vor nach ſeiner Berechtigung fragen muß, ſo dürfte obenhin 
wa. den Wittenbergern die Antwort nicht ganz leicht 
werden. 

Zu gleicher Zeit mit der Pariſer hatte die Bevölkerung 
aller Gauen des jähflichen Stammes 1867 in Chemnitz eine 
Induſtrie⸗Ausſtellung veranſtaltet. Wenn dieſe auch in ihren 

ebniſſen als mißlungen betrachtet werden mußte, ſo lag 
das, wie jedem Beſucher damals ſofort klar wurde, einmal 
an der Gleichzeitigkeit beider, ſodann nur an dem b 
Orte, denn hinauf ins ſächſiſche Erzgebirge fand die Maſſe 
der Reiſenden nicht den Weg. Was konnte alſo eine zweite 
auf demſelben Induſtriegebiete liegende Stadt zwei Jahre 
darauf zu einem ähnlichen Wagniß veranlaſſen? Denn ähn⸗ 
lich bleibt es immer, wenn auch die Wittenberger ſich eine 
„allgemeine deutſche“ Ausſtellung nennt, weil die Sendun⸗ 
gen aus der Ferne nach einer kleinen unbekannten Stadt 
doch immer nur vereinzelt bleiben und die Induſtrie der näch⸗ 
ſten Nähe allein umfaſſend vertreten wird. Der Rechtferti⸗ 
gungsgrund für das Wittenberger Unternehmen ſcheint uns 
in einem in Paris ſowohl wie in Chemnitz fühlbar hervor⸗ 
tretenden Mangel unſerer deutſchen Gewerbsthätigkeit zu lie⸗ 


gen, deſſen Beſeitigung man ſofort energiſch anſtrebte, und 


die Reſultate dieſes 


Strebens ſobald als möglich zu prüfen. 


0 er 


8 natürlich der Wunſch rege wurde, 


Diurch den Vergleich mußten alle einſichtigen Deutſchen 


— nn nen 


8 das Gewerbe und damit der allgemeine Wohlſtand 
ebhaften Aufſchwung nahmen, erwachte auch bereits während 
der dreißiger Jahre der Sinn für verſtändigen Luxus, das 
Streben, ſeine Umgebung, ſein Hausgeräth, die kleinen ſach⸗ 
lichen Bedürfniſſe des Lebens nicht nur zweckmäßig und 
dauerhaft, ſondern auch in gefälliger Form, in künſtleriſcher 
Anordnung, in harmoniſcher Uebereinſtimmung mit ihrem 
Zwecke ſich auszuwählen. Konnte man dies mit heimiſchen 
Fabrikaten nicht erreichen, ſo ſcheute der Wohlhabende die 
größere Ausgabe nicht und ließ feine Möbel, Broncen, Klei⸗ 
derſtoffe, feine Standuhren, ſein Porzellan und Glas, ja 
ſelbſt Tapeten und Decoration des Zimmers aus Paris, Lyon 
oder Wien kommen und viele Tauſende von Thalern wan⸗ 
derten in das Ausland. 


England hatte ähnliche Wahrnehmungen bei der erſten 


Londoner Ausſtellung gemacht und wie dort Prinz Albert 
ſogleich durch Gründung des South⸗Kenſington⸗Muſeums 
den richtigen Weg zur Abhilfe einſchlug, ſo war es bei uns 
ſeine erhabene Tochter, die preußiſche Kronprinzeſſin, welche 
1867 in Berlin ſich mit Männern aller Stände, Künſtlern, 
Induſtriellen, Staatsmännern und ſolchen, die ſtets alles Ge⸗ 
meinnützige fördern, umgab, um durch Gründung eines deut⸗ 
ſchen Gewerbemuſeums die Induſtrie in künſtleriſche Bahnen 
zu leiten. An allen Orten regte es ſich auf eiumal mit 
gleichem Eifer, alle Zeichenſchulen und Muſterlager wurden 
reorganiſirt, neue ähnliche Anſtalten allerwärts ins Leben 
gerufen. Deutſchland war ja von jeher die eigentliche Stätte 
des Kunſtgewerbes geweſen, unſere Holz⸗ und Knochenſchnitze⸗ 
reien, unſere Waffen, Ciſeluren, Rüſtungen, unſere wunder⸗ 
baren et Thonbildungen, Steinhauerarbeiten, unſere 
Glasmalerei und Webekunſt hatten höchſten Ruhm im Aus⸗ 


tragen, dem zweiten Theile aber nicht einmal formell. 
Freilich ſollen die zur gutachtlichen Beſchlußfaſſung über Ge⸗ 
meinde⸗ und Synodal⸗Ordnung zu berufenden außerordent⸗ 
lichen Provinzial⸗Synoden ſo zuſammengeſetzt ſe in, daß die 
geiſtlichen Mitglieder derſelben nicht, wie nach dem Entwurfe 
von 1867, eine Majorität von vollen zwei Dritteln, ſon⸗ 
dern eine etwas kleinere erhalten werden. Zwar ſollen die 
weltlichen Mitglieder nicht mehr bloß aus denjenigen Mit⸗ 
gliedern der Kreisſynode ausgewählt werden, welche die Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenräthe aus ihrer eigenen Mitte in dieſelben 
deputirt haben, ſondern aus ſämmtlichen wahlberechtigten 
Gemeindegliedern des Synodalbezirks. Aber als wählende 
Körperſchaften werden durch die betreffende Verordnung nicht 
etwa „die bisherigen geſetzlichen Vertreter der evangeliſchen 
Kirche“ bezeichnet, ſondern die Kreis⸗Synoden, deren weltliche 
Mitglieder (neben dem Superintendenten und ſämmtlichen 
Pfarrern des Synodalbezirks) nur aus den lediglich auf den 
Vorſchlag und unter dem entſcheidenden Einfluß der Geiſt⸗ 
lichen ernannten Kirchenälteſten ausgewählt ſind. Solche 
Provinzial⸗Synoden vertreten nicht die Gemeinden, ſondern 
lediglich die von dem gegenwärtigen ſtaatlichen Kirchenre⸗ 
gimente faſt unbedingt abhängige Geiſtlichkeit, und in ihrer 
weit, weit überwiegenden Majorität werden ſie daher (man 
kann das mit mathematiſcher Gewißheit behaupten) keine 
andere Richtung innerhalb der evangeliſchen Kirche vertreten, 
als die der unproteſtantiſchen, mit den culturfeindlichen Sätzen 
5 „Syllabus“ von ganzem Herzen ſympathiſirenden Or⸗ 
thodoxie. 

Um ſo wunderbarer klingt das Zeter, welches das 
Nathuſiusſche „Volksblatt“ und mit ihm die „Kreuzztg.“ 
über die von dem Oberkirchenrathe in Betreff der Reviſion 
der kirchlichen Gemeindeordnung anfgeſtellten Fragen und 
mittelbar auch über die Verordnung vom 5. Juni erhebt. 
Schon die bloße Aufſtellung jener Fragen, ſagt fie, bringt 
die Kirche in die Gefahr, daß auch auf ihrem Gebiete das 
Prinzip der „Kopfzahlwahlen“ zur Geltung kommen werde. 
Daß dieſes Prinzip bei den politiſchen Wahlen durch Ver⸗ 
fafjung und Geſetz leider eingeführt ſei, das, fo jagen fie 
wörtlich, iſt „ein Verrath auf ſtaatlichem Gebiete“. 
Aber dieſer Verrath darf uns nicht bewegen, „denſelben 
auch an dem Leben der Kirche zu begehen.“ Und 
weiter: „die Gemeinde, welche allein Rechte und Pflichten 
an der inneren Organiſation der Kirche haben könnte“ 
(nämlich die Gemeinde der Phariſäer und der Ketzerriecher 
und der Ketzerverdammer) „deckt ſich“ (danken wir dem 
hellen Verſtande und dem frommen Gemüthe des deutſchen 
Volkes dafür) „nie und nimmer mit der Kirchen⸗ und 
Schulgemeinde, welche heute den Gemeinde⸗Kirchenrath 
wählen würde.“ Doch dieſe Oppofition (wir haben es ſchon 
früher einmal bei der “oralen der Berliner Paſtoren 
Tauſcher, Knak u. ſ. w. gegen Conſiſtorium und Oberkirchen⸗ 
rath bemerkt) iſt den Herren durch eine fehr kaltblütige 
Berechnung eingegeben. Sie ſind anz und gar nicht ſo tob⸗ 
ſüchtig, wie ſie ſich ſtellen. Sie wiſſen ſehr gut, wen ſie durch 
ſolches Gebahren gewinnen und wen ſie durch daſſelbe ein⸗ 
ſchüchtern wollen. Verrechnen werden ſie ſich freilich. 
Gleichwohl könnte die fahrläſſige Bequemlichkeit des prote⸗ 
ſtantiſchen Volkes es verſchulden, daß eine Zeit lang ihr 
Exempel doch zu ſtimmen ſchiene. 


K Berlin, 1. Juli. Graf Bismarck hat ſich verab⸗ 
ſchiedet; ebenſo Fürſt Gortſchakoff, welcher die Reiſe nach 
Baden-Baden fortſetzte. Wie man hört, hat ſich der letztere 


rung hat die Verordnung vom 5. Juni formell Rechnung ge⸗ 


lande; italieniſche, franzöſiſche, ſpaniſche Fürſten ſchmückten 
5 und ihre Schlöſſer mit Kleidern, Waffen, Geräthen aus 

ürnberg, Augsburg, München oder Köln. Das Alles iſt 
leider anders geworden, Italien liefert unſern Salons die 
Moſaiken, Frankreich uns die Kleiderſtoffe und Möbel, Eng⸗ 
land unſern Tafeln das herrliche Kryſtallglas. Niemand wird 
beſtreiten, daß wir noch die Fähigkeit beſitzen, Aehnliches und 
wohl gar Beſſeres zu leiſten als unſere Nachbarn, es fehlt 
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dieſe ihm zu verſchaffen, iſt das Streben der allerneneſten 
| Zeit. Es handelt ſich dabei nicht lediglich darum, daß der 
Künſtler dem Gewerbe Vorlagen und Muſter in ſchöner 
Form liefert, die der Induſtrielle nachzubilden ſich bemüht, 
es müſſen vielmehr beide ſich verbinden, der erſtere Material, 
Herſtellungsart und Zweck des Gegenſtandes ins Auge faſſen, 
um ſeine Bildungen dem anzupaſſen. Die Kunſtſchloſſerei 
kann ihre Gitter und Treppengeländer nicht nach denſelben 
Motiven bilden wie die Teppichweberei, der Metall⸗Guß 
braucht andere Herſtellungsbevingungen als die Arbeit in 


plaſtiſchen Stoffen in Thon, Cement, Porzellan; nur wenn 


der Künſtler auf die Eigenheiten der Stoffe und ihrer Bear⸗ 


beitung eingeht, wird er den Techniker wirkſam unterſtützen 
können; hier ſieht man am deutlichſten, daß die Schönheit — 


) 

| 

| 

| 

| DON weiter ift als die höchſte Zweckmäßigkeit. 

n 

| der letzten 2 Jahre in dieſer Richtung gewonnenen Reſul⸗ 
| tate veranſtaltet zu fein. Wenigſtens macht die Ausſtellung 


dort nach Form und Inhalt weit weniger den Eindruck einer 


allgemeinen Induſtrie⸗Ausſtellung, welche eine Ueberſicht von 
der roheſten und einfachſten Verarbeitung des Materials an 


liefert, als vielmehr den einer Vorführung der Erzeugniſſe 


des eigentlichen Kunſtgewerbes. Maſchinen, Tuche, 
Gerber⸗ und Böttcherwaaren, einfache Verbrauchsartikel der 


Metallarbeiter und Hüttenwerke finden wir zwar ebenfalls 


dort, jedoch tritt dieſes Alles ganz bedeutend in den Hinter⸗ 
grund gegen diejenigen Gewerbserzeugniſſe, in denen die künſt⸗ 
leriſche Form weſentlich hervortritt. 
über die äußere Anordnung des 
Stadt ſelbſt. 


uvor noch ein Wort 
anzen und über die 


(Schluß folgt.) 


nur die künſtleriſche Ausbildung des Gewerbtreibenden und 


Wittenberg ſcheint nun eine Revue über die während 


Leinen, 
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bei feiner Anweſenbeit in Berlin mit großer Offenheit über 
die politiſche Lage Europas ausgeſprochen und ſeine Zufrie⸗ 
denheit mit der deutſchen Entwickelung zu erkennen gegeben. 
Der Fürſt iſt bekanntlich ein Gegner der deutſchfeindlichen 
Partei in Rußland. — Die Vertretung des Grafen Bis⸗ 
marck wird wie im vorigen Jahr geregelt. — Die Geſchäfte 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten verſieht 
Hr. v. Thiele, den Vorſitz im preußiſchen Miniſterium führt 
Frhr. v. d. Heydt, event. Kriegsminiſter v. Roon, die Ge⸗ 
ſchäfte des Bundeskanzlers fallen Hrn. v. Delbrück zu und 
die laufenden Sachen des Departements des Staatsminiſte⸗ 
riums werden vom Geh. Rath Wehrmann erledigt. — Der 
preußiſche Antrag beim Bundesrath, die Stundungsfrift 
für Rübenſteuer auf ſechs Monate zu fixiren, hat im 
Princip Zuſtimmung gefunden und iſt von Braunſchweig und 
Anhalt ſogar noch überboten worden. Sie wollen nur eine 
Friſt von drei Monaten, welche auch angenommen wurde. 
Die gleiche Beſchränkung ſoll der Branntweinſteuer⸗ 
Credit erfahren, für welchen der Bundeskanzler beim Zoll⸗ 
und Steuerausſchuß nur dieſe Friſt von drei Monaten bean⸗ 
tragt hat. Die Abtragung der creditirten Steuer ſoll nach 
Ablauf der bewilligten Friſt von Monat zu Monat nach 
Maßgabe der monatlichen Abſchreibungen erfolgen. — Der 


Ausfhuß für das Juſtizweſen hat ſich über die Zahl der 


Mitglieder der zur Begutachtung über den Entwurf eines 


Strafgeſetzbuches einzuberufenden Commi wie über die 
geleebud) 8 k ER Fe er ſich hauptſächlich darauf beſchränken mußte, die 


Perſonen verſtändigt. Die Commiſſion ſoll aus 7 Mitglie⸗ 
dern beſtehen, und zu derſelben werden, wie es heißt, Prof. 
Gneiſt, Obertribunalsrath Goldammer und der ſächſiſche 
Generalſtaatsanwalt Schwartze gehören. Die Leitung wird 
der Geh. Ober⸗Juſtizrath Friedberg führen. — Der Königl. 
bayeriſche Geſandte, Graf Quadt, hat auf die Beſchwerde des 
Profeſſor Cornelius in München erwidert, daß die Ver⸗ 
wendung für den verhafteten Dr. Stieve nicht ihm, ſondern 
dem preußiſchen Geſandten zugekommen ſei, weil Jener preu⸗ 
ßiſcher Unterthan und mit einem preußiſchen Paſſe verſehen 
geweſen ſei. Dabei kommt aber doch in Betracht, daß Dr. 
Stieve als Begleiter des Profeſſor Cornelius in bayeriſchen 
Dienſten ſteht. Es wäre daher wohl dem Grafen Quadt zu⸗ 
gekommen, die Genugthuung zu fordern, welche Dr. Stieve 
verlangte. Jedenfalls hätte ſich der bayeriſche Geſandte über 
dieſen Fall mit dem preußiſchen Botſchafter verſtändigen ſollen. 


— Das von einer größeren Bürgerverſammlung in 
Sachen der Geſangbuchsfrage niedergeſetzte Comits von 
100 Vertrauensmännern aus 4 Kirchſpielen hat ſich am 
30. Juni dahin entſchieden, daß gegen die Einführung des 
neuen Geſangbuchs proteftirt und die Beibehaltung des Ber⸗ 
liner Geſangbuchs gefordert werden muß, weil ſich in dem 
neuen Geſangbuch eine Anzahl von Liedern befindet, welche 
dem Bildungsgrade unſrer Gemeinden nicht entſpricht. Es 
ſollen Gemeindeverſammlungen in den 4 Kirchſpielen berufen 
werden, um ihnen dieſe Angelegenheit vorzulegen, und es läßt 
ſich wohl annehmen, daß dieſe Verſammlungen ebenſo urthei⸗ 
len werden, wie ihre Delegirten. 

— Die Commiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs 
der Civilprozeßordnung hat, wie der „St.-A.“ meldet, im 
Juni in 17 ordentlichen Plenarſitzungen den Wechſelprozeß, 
das Provocationsverfahren, den Arreſtproceß, das vorberei⸗ 
tende Verfahren vor einem beauftragten Richter (Rechnungs- 
prozeß u. ſ. w.) und das Mahnverfahren (mit bedingtem 

e erledigt und die Faſſung einer Anzahl von 
Beſtimmungen des Entwurfs feſtgeſtellt. 

lProzeß Fournier.] Wir fügen dem geftrigen Bericht 
die Plaidoyers und die Motive des Urtheils hinzu. Der Staats⸗ 
anwalt v. Zaſtrow ſpricht 8 ſein Bedauern darüber aus, 
das Schuldig gegen einen Mann in ſo angeſehener Stellung be⸗ 
antragen zu muſſen. Er habe die erſte Erzählung des Vorganges 
in den Zeitungen für eine Lüge gehalten, um 0 mehr, als der 
Angeklagte denſelben ausdrücklich als Fabel bezeichnet habe. 
„Leider aber glaube ich, wird die heutige Verhandlung dem Gerichts⸗ 
hof die We beigebracht haben, daß jene Erzählung in 
Wahrheit beruht. Meiner Ueberzeugung nach iſt der Beweis für 
die Schuld des Angeklagten ein erdrückender. Sämmtliche Zeugen, 
welche in der Sakriſtei ar weſend geweſen find, find darüber einig, 
daß der Angeklagte der Braut mit den Worten: „meine Tochter, 
was haſt Du gethan?“ einen Backenſtreich gegeben hat. Man 
wird die Glaubwürdigkeit der Zeugen, welche eine ehrenvolle 
bürgerliche Stellung einnehmen, nicht bezweifeln können, zumal 
Niemand von denjenigen, welche die Sache in die Oeffentlichkeit 
ebracht haben, ſich darunter befindet. Die Zeugen ſchildern 
en Vorgang in einer gelden Weile, daß ich meine, es 
würde jede juriſtiſche Beweisführung mit Füßen getreten, 
wenn man annehmen wollte, der Angeklagte habe nicht ab⸗ 
ſichtlich geſchlagen. Die Handluugsweiſe des Angeklagten zu 
erklären, iſt pſychologiſch unmöglich; man wird am allerwenigſten 
annehmen können, daß der Angeklagte -ein Recht zu haben glaubte, 
die Braut an heiliger Stätte zu ſchlagen. Mildernde Umſtände 
ia entdecken wird mir ſchwer, namentlich ſcheue ich mich das 
ange ehrenvolle Leben des Angeklagten als ſolchen Umſtand an⸗ 
zuführen, da man die Reife des Alters deſſelben entgegen halten 
könnte. Viele Umſtände gebieten eine ſtrenge Beurtheilung der 
That. Vor Allem, daß ein Geiſtlicher ein Brautpaar, das vor 
ihm erſcheint, den Segen zu empfangen, mißhandelt. Das Straf⸗ 
geſetzbuch ſtraft die Mißhandlung einer e und hefti⸗ 
ger kann eine ſolche wohl nicht erregt werden, als durch die Miß⸗ 
handlung an dieſem Orte und in ſolcher Lage. Endlich aber tritt 
erſchwerend hinzu, daß der Angeklagte die ſo ſtark bewieſene 
Thatſache ſo feierlich in Abrede geſtellt hat.“ Deshalb be⸗ 
antragt der Staatsanwalt gegen den Angeklagten, den er als un⸗ 
mittelbaren Staat3beamten betrachtet, unter Ausſchluß mil⸗ 
dernder Umſtände, 4 Monate Gefängniß. — Der 1 5 
. Romberg beſtritt zunächſt die Beamtenqualität des An⸗ 


des Schlagens 
anzunehmen, da es ſehr unwahrſcheinlich 
Mann eine ſo unbe⸗ 


rückſichtigt werden. Er 

— Der Landtagsabgeordnete Kreisrichter Keuffel in Quer: 
furt iſt U 2 

— Ueber den Geſundheitszuſtand des Abgeordneten Tweſten 
find mehrfach widerſprechende Mittheilungen verbreitet, as 
Richtige iſt, daß derſelbe ſo weit hergeſtellt worden, daß man 
hoffen darf, ihn jetzt eine wünſchenswerthe Reiſe in ein milderes 
Klima unternehmen laſſen zu können. Eine völlige Wiederher⸗ 
ſtellung und Kräftigung wird jedoch erſt hiervon erwartet. 

Stettin, 1. Juli. Die heute ſtaltfindende Eröffnung 
daz 1 ih Cöslin-Stolp führt die hinterpommerſche Bahn 
nach 10jährigem Beſtehen endlich um ca. 9 Meilen weitek in die 
Provinz, deren Namen ſie trägt. Bei den jetzt mit aller Kraft be⸗ 


triebenen Arbeiten an der Strecke Stolp⸗Danzig iſt deren Voll: 
endung mit Sicherheit im nächſten Jahre zu erwarten, und wird 
damit die hinterpommerſche Bahn dann auch 1 eine Sack⸗ 
bahn zu fein, welcher Umſtand ihre Ertragfähigkeit bisher fo ſehr 
beeinträchtigte. Wenn nun aber auch zum Theil deshalb, und 
zum Theil in Folge der dünnen Bevölkerung und ſchwach ent⸗ 
wickelten Induſtrie der durchſchnittenen Landestheile, ihr Verkehr 
lange nicht die durchſchnittliche Höhe der anderen deutſchen Bahnen 
erreicht hat, jo erfuhr er doch einen fo raſchen Aufſchwung, daß 
er heute ungefähr dreimal ſo groß iſt als im erſten Betriebsjahr. 
Es wurden nämlich befördert: 1850 


1868 
erſonen 142,805 345,449 
üter, Centner 840,240 2,555,240 


Die Einnahmen betrugen pro Meile Bahnlange im an 1860: 
11,025 &, 1868: 20,153 % und haben in dieſem Jahre weiter 
bedeutend zugenommen. Die beiden Kreiſe, welche durch die heute 
eröffnete Bahnſtrecke erſchloſſen werden — Schlawe und Stolp — 
gehören zu den beſtbevölkertſten des Regierungsbezirks, indem ſie 
egen 2500 Einwohner pro Quadratmeile zählen (bei einer Durch⸗ 
ſchnittsbevölkerung des ganzen Regierungs⸗Bezirks von 2175 Einw. 
auf die Q.⸗M.). Die Stadt Schlawe hat 5000 und Stolp (die 
ie Stadt Hinterpommerns) circa 15,000 Einwohner. Man 
ann alſo erwarten, daß die neue Strecke ſchon an ſich der Bahn 
einen mindeſtens ſo ſtarken Verkehrszufluß bringen wird, als die 
alten Bahnthelle. (Oft 1,8) 
Lauenburg i. Pomm., 1. Juli. [Feuer!] Heute Nacht 
brannten in der hieſigen Schützenſtraße drei Wohnhäuſer und 
einige Nebengebäude ſo ſchnell herunter, daß die Thätigkeit der 


enachbarten Gebäude 4 ſchützen, was denn auch nach vielen 
Anſtrengungen gelang. Einige Bewohner der abgebrannten Häuſer 
haben nichts verſichert. 

Köln, 1. Juli. Die Poſt aus London vom 30. v. Mts. 
früh iſt ausgeblieben. 

Dresden, 1. Juli. [Der Generalſtabsbericht!l über die 
Betheiligung der ſächſiſchen Armee an dem Kriege von 1866 iſt 
heute erſchienen. Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht das 
Vorwort zu demſelben, nach welchem in der Beſchreibung des 
Feldzugs der rein militairiſche Standpunkt ſtreng feſtgehalten 
wird, und der Generalſtabsbericht lediglich als ergänzender Bei⸗ 
na 11 u ſachgemäßen Schrift des öſterreichiſchen Generalſtabes 

elten ſoll. 

; Leipzig, 30. Juni. [Die erſteisraelitiſche Synode) 
iſt geſtern Vormittag hier zuſammengetreten, zu welcher nach 
Ausweis der Präſenzliſte 82 ſtimmberechtigte Rabbiner, Ge⸗ 
lehrte und Gemeindevertreter ſich eingefunden hatten. Nach 
einer Eröffnungsrede des hieſigen Rabbiners, Dr. Goldſchmidt, 
wurde der gedruckt vorliegende Geſchäftsordnungs⸗Entwurf 
ohne Debatte angenommen und ſodann Profeſſor Lazarus 
aus Berlin zum Präſidenten, Dr. Geiger aus Frankfurt und 
Herr v. Wertheimer aus Wien zu Vicepräſidenten erwählt. 
Am Abend verſammelten ſich etwa 60 Gemeindevorſtands⸗ 
mitglieder zur Beſprechung des Projects der Begründung 
eines jüdiſchen Gemeindetages. Zum Vorſitzenden wurde Hr. 
M. Cohn von hier erwählt; der Antrag Dr. Geiger's, den 
Gemeindetag ſtets mit der Synode vereinigt zu halten, wurde 
110 el. mit großer Mehrheit der Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 

England. London, 30. Juni. Nach dem Ausweife 
des Schatzamtes ergiebt die Einnahme des letzten Quartals 

egen das entſprechende Quartal des vorigen Jahres eine 
ehreinnahme von L 563,041. Davon kommen auf Zölle 
L 62,000, Aceciſe £ 114,000, Stempelſteuer L 114,000, 
Einkommenſteuer £ 220,000: dagegen iſt bei den andern 
Steuern eine Mindereinnahme von £ 46,000 eingetreten. 

Frankreich.“ Paris, 29. Juni. [Aus der Kammer. 
Iſabella. Verſchiedenes.] Der geſetzgebende Kör⸗ 
per hat heute ſeine Abtheilungen gebildet. Die Oppoſition 
hat bei der Wahl der Präſidenten und Schriftführer keines 
ihrer Mitglieder durchſetzen können. Auch heute wurde Ban⸗ 
cel, als er ſich zur Sitzung begab, vom Volte lebhaft begrüßt. 
Die Frastionsbildung hat begonnen, Talhouet, wie Thiers 
werden jeder eine Anzahl Abgeordnete um ſich verſammeln, 
J. Favre wird die Linke zu organifiren ſuchen. — Man bes 
ſtätigt heute mehrfach — ſchreibt man der „K. Z.“ — 


daß in dieſem Augenblicke die Abdankung der Königin Iſa⸗ 


bella von Spanien zu Gunſten ihres Sohnes, Don Alfonſo, 
Prinzen von Afturien, eine vollendete Thatſache wäre, daß 
aber dieſelbe dem ſpaniſchen Volke durch ein Manifeſt kund 
gethan werden ſolle, deſſen Veröffentlichung erſt in einem ſpä⸗ 
ter zu beſtimmenden Zeitpunkte zu erfolgen habe. — Der „Gau⸗ 
lois“ theilt mit, daß bei der letzten Verſammlung der alge ; 
riſchen Commiſſion der Marſchall Randon und der General 
Desvaux ſich mit großer Beſtimmtheit dafür ausgeſprochen 
haben, das bürgerliche Regime in die Colonie einzuführen. 
— Der General Klapka iſt in Folge eines Befehls, welcher 
ihm von feiner Regierung zuging, nach Peſt zurückgekehrt. — 
Die Creditgeſellſchaft der Bronce⸗Arbeiter hatte vorgeſtern 
eine Generalverſammlung halten wollen; es iſt ihr aber ver“ 
boten worden. — Der „Eclaireur“ von St. Etienne, ein ſehr 
armes Blatt, iſt zu 5000 Fr. Geldſtrafe und 3% Monaten 
Gefängniß, die „Emancipation“ von Toulouſe zu 1000 Fr. 
und 3 Monat verurtheilt worden. 

Breſt, 30. Juni. Capitain Osborn telegraphirt an Julius 
Reuter: Vom „Great Eaſtern“ iſt ein Telegramm eingegangen, 
wonach um 9 Uhr Vormittags der Kabel durchſchnikten und 
an Bojen beſeſtigt werden ſollte. Dieſes iſt offenbar geſchehen, 
da hier keine Signale mehr eingetroffen find, während die Prü⸗ 
fung der Glectricität bis 64 Uhr Morgens ein durchaus befrie⸗ 

igendes Reſultat hatte. Es iſt anzunehmen, daß der „Great 
Caſtern“ zurückgeht, um den am 25. Juni entſtandenen keinen 
Schaden zu beſeitigen. Es wird dadurch ein unbedeutender Zeit⸗ 
verluſt, jedoch kein weiterer Nachtheil verurſacht. (N. T.) 

Spanien. Madrid, 24. Juni. [Cortesſitzung.] 
Miniſter Zorilla erklärt, die Regierung wünſche, daß das 
Haus das Ausgabenbudget in gründlicher Berathung erledige 
und alle irgend thunlichen Erſparniſſe vornehme. Die Re⸗ 
gierung beanſpruche aber die Genehmigung des Hauſes zur 
proviſoriſchen Fortleiſtung der Ausgaben für den Fall, daß 
die Cortes beſchließen ſollten, die Sitzungen bis October zu 
vertagen. Im Laufe der Debatten ſprach Orenſe wiederholt 
von den Hoffnungen der republikaniſchen Partei, worauf 
Topete erwiderte, das Wort „Republik“ könne in dieſem 
Haufe gegenwärtig keinen Platz mehr finden, ſeit die Majo⸗ 
rität ſich für die monarchiſche Staatsform entſchieden habe, 
und die Perſon des Monarchen durch den Regenten reprä⸗ 
ſentirt werde. a (W. T.) 

Serbien. Kraguſewatz, 30. Juni. [Die Skupſchtina) 
hat der Regentſchaft die Adreſſe in Beantwortung der Thron⸗ 
rede überreſcht. Die Adreſſe erklärt ſich mit der Nothwen⸗ 
digkeit einer neuen Verfaſſung einverſtanden, wiederholt den 
ſchon von der Skupſchtina des vorigen Jahres ausgeſproche⸗ 
nen Wunſch, daß aus der männlichen Nachkommenſchaft der 
Tochter des Fürſten Miloſch I. ein präſumptiver Thronerbe 
bezeichnet werden möge, welcher im Falle des Ablebens Mi⸗ 
fans IV. ohne einen weiteren Act der Geſetzgebung den 
Thron beſteigen könne, um ſo der Möglichkeit des Verrathes 


den Boden zu entziehen, und dankt ſchließlich der Regentſchaft 
für ihre patriotiſche Thätigkeit unter dem Ausdrucke vollſten 
Vertrauens, welches das Volk in dieſelbe ſetze. (W. T, 


Danzig, den 2. Juli. 

* Wie wir hören, ift Seitens der hieſigen Militairbe⸗ 
hörden die vorläufige Anordnung getroffen, daß die Schieß⸗ 
übungen an den in der Nähe des Heiligenbrunner Weges 
liegenden Schießſtänden ſiſtirt werden. Man darf wohl hoffen, 
daß auch definitiv Anordnungen getroffen werden, welche 
die durch das Einſchlagen von Kugeln entſtehende Gefahr 
für die Beſucher des hinter Königsthal liegenden Wäldchens 
gänzlich beſeitigen. E 

* Herr Geh. Oberbaurath Wiebe, Herr Latham und 
der bauleitende Ingenieur der hieſigen Canaliſirung, Herr 
Airey, werden am 10. Juli hier eintreffen und ſollen dann 
ſofort die Canaliſirungsarbeiten in Angriff genommen werden. 

* [Veränderter Poſtenlauf.] Vom 1. Juli c. ab er 
en den nachbezeichneten veränderten Gang: Dietägs 
iche Kariolpoſt zwiſchen Kölln und Oliva: aus Kölln um 11 
Uhr 15 Min. Vm, in Oliva um 1 Uhr 45 Min. Nm.; aus 
Oliva um 3 Uhr fr., in Kölln um 5 Uhr 45 Min. fr. 

Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Rheda und Pußzig: 
aus Rheda um 4 Uhr Nm, in Putis um 5 Uhr 20 Min. 
Nm.; aus Putzig um 2 Uhr 40 Min. fr., in Rheda um 4 


hr fr. 
Die tägliche Botenpoſt zwiſchen Rheda und Putzig: aus 
Rheda um 5 Uhr fr., in Wag md K Mog aus Putzig 
um 5 Uhr Nm., in Rheda um 8 Uhr Abds. 

Die tägliche Kariolpoſt Re: Neuſtadt Weſtpr. und Kro⸗ 
dom: aus Neuſtadt Weſtpr. um 6 Uhr 15 Min. fr., in Krockow 
um 9 Uhr 45 Min. Morg.; aus Krockow um 5 Uhr 
Neuſtadt Weſtpr. 8 Uhr 30 Min. Abds. 

Die 1 81 Kariolpoſt zwiſchen Neuſtadt Weſtpr. und Sma⸗ 
in: aus Neuſtadt Weſtpr. um 6 Uhr 30 Min. fr. in Smazin 

Uhr. 20 Min. Vm.; aus Smazin um 5 Uhr Nm., in Neu⸗ 
ſtadt Weſtpr. 7 Uhr 50 Min. Nm. 

Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Berent und Bütow: 
aus Berent um 5 Uhr 45 Min. Nm., in Bütow um 9 Uhr 15 
Min. Abds; aus Bütow um 7 Uhr 20 Min. fr., in Berent 
um 11 Uhr Vm. 

Die tägliche Botenpoſt zwiſchen Wigodda und Sullenczyn: 
aus Wigodda um 9 Uhr 30 Min Um, in Sullenczyn um 
12 Uhr 15 Min. Mittags.; aus Sullenczyn um 5 Uhr Nm, 
in Wigodda um 7 Uhr 45 Min. Abds. 

Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen er und Pr. Stars 
gardt: aus Neukrug um 1 Uhr 15 Min. Nm., in Pr. Star⸗ 
gardt um 4 Uhr 40 Min. Nm., aus a Stargardt um 12 
Uhr Mit., in Neukrug um 3 Uhr 25 Min. Nm. 

Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Pogutken und Schöneck: 
aus Pogudken um 11 Uhr 30 Min. Vorm., in Schöneck um 
12 Uhr 50 Min. Mit.; aus Schöneck um 5 Uhr 30 Min. fr., 
in Pogutken um 6 Uhr 50 Min. fr. 3 

Die tägliche zweimalige Perſonenpoſt zwischen Carthaus und 
Stolp Bhf.: aus Carthaus um 10 Uhr Vm, 11 Uhr 20 Min. 
Abds., in Stolp Bhf. um 7 Uhr 35 Min. Abds., 8 Uhr 55 Min. 
fr.; aus Stolp Bhf. um 5 Uhr 10 Min. fr., 7 Uhr 30 
in Carthaus um 2. Uhr 35 Min. Nm., 4 Uhr 55 Min. fr. 

Die tägliche e zwiſchen Neuſtadt Weſtpr. und 
Zelaſen: aus Neuſtadt Weſtpr. um 5 Uhr Nm., in Zelaſen 
um 8 Uhr Abds.; aus Zelaſen um 2 Uhr 20 Min. fr., in 
Ne a Weſtpr. um 5 Uhr 20 Min. fr 


Bauer Johann Bieſchke aus Abbau Witſchlin, der dem Hilfs⸗ 
jäger Reichert, als dieſer ihn im Forſtrevier Gloddau wegen 
Holzfrevels zur Rede ſtellen wollte, ſo ſtarke Verletzungen mittelſt 
einer Axt beibrachte, daß Reichert 3 Monate lan 
war, zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

* [Die Anklageſache] gegen e eto 
Anaſtaſtus Froſt und deſſen ſeparirte Ehefrau wegen Münzver⸗ 


Nm., in 


brechen wurde heute eines ausgebliebenen Zeugen wegen vertagt. 


[Polizeiliches] In vergangener Nacht machte ſich 
engliſcher Schiſſscapitän das Vergnügen, zwei ihm begegnen 


und fie dort zu tractiren. Die Letzteren benutzten einen günſtigen 
Moment, um aus der Taſche ihres Freundes eine Brieftaſche zu 
entwenden, in welcher ſich u. A. 1 ar und 1 Zwanzig⸗ 
thalerſchein befanden. Sie waren zwar ſo ſchlau, kurz nach Haie 
Weggang aus dem Lokal die leere Brieftaſche wieder auf die 
Flurtreppe zu legen, wurden aber dennoch von der ſchnell aver⸗ 
tirten Polizei im Laufe dieſes n bereits ausfindig ge⸗ 
macht und feſtgenommen. Die eine der 

einen ſchönen ſeidenen Sonnenſchirm gekauft. — Ein bei einem Ars 
beiter auf Langgarten wohnender Seefahrer wollte ſich vor ſeiner 
Abreiſe noch mit verſchiedenenihm fehlenden Kleidungsſtücken verſehen, 
erbrach daher geſtern in Abweſenheit ſeines Wirths deſſen Woh⸗ 


ca. 10 % Der Letztere, der ſofort nach ſeiner Heimkehr den 
Schaden merkte, kam glücklicher Weiſe raſch auf die richtige Fährte, 
ging nach Neufahrwaſſer und fand dort ſeinen Miether gerade 
im Begriff, mit dem Schiffe in die See 3 Feigen Bei der Uns 
terſuchung wurden in einer Ecke des Schiffes die geſtohlenen 
Sachen vorgefunden und die Weiterreiſe des Seemannes durch 
deſſen Inhaftnahme a ſiſtirt. — Heute Vormittag 10 Uhr 
wurde die Leiche eines neugebornen Kindes, weiblichen Geſchlechts 
bei der ſogenannten „Kunſt“ in der Radaune gefunden und na 
dem Leichenhauſe geſchafft. er. 

. Deutih-Eylau, 1. Juli. [Jubiläum.] Heute feierte 
der hier ſtationirte berittene Steuerauſſeher Hägele im engeren 
Familienkreiſe fein 50jähriges Dienſtjubiläum. Der Jubilar erfreut 
ſich trotz ſeines vorgerückten Alters einer kräftigen Geſundheit und 
Apr 13355 Sinnes; möge Beides ihm noch recht lange erhalten 

eiben 8 

Königsberg, 2. Juli. [Die Anſtellungsangelegen⸗ 
heit des Lehrers Hrn. Witt) beim Altſt. Gymnaſtum betr., 
die in der vorletzten Stadtverordneten⸗Sitzung durch Dr. Falkſon 
angeregt, die Verſammlung zu dem Beſchluß führte, in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Magistrat in einer Petition ſich beim Staatsminſſte⸗ 
rium über die bis gest vom Cultusminiſter verſagte definitive Ans 
— Hrn. Witt zu beſchweren lag am 29. Juni wiederum 
vor. Der Magistrat hat dem in diefer 14 eſtellten An⸗ 
ſinnen feinen Beifall nicht geſchenkt, er hält von ſolchem Schritte 
nichts, da das K. Staats⸗Miniſterium keine Kritik über die An⸗ 
ordnungen der Reſſortminiſter zu üben hat. Jedoch will der 
Magiſtrat die Angelegenheit dem preußiſchen Landtage in der 
nächſten Seffion vortragen, um eine ern des Reſſortminiſters 
. ven. Die Verſammlung trat auf den Vorſchlag des 

ef. Dr, Falkſon in dieſer Beziehung ganz auf die Seite des 
Magiſtrats. Ein fernerer u ging dahin, der Magiſtrat wolle 
ermitteln, welches Gehalt Hr. Witt heute beziehen würde, wenn 
derſelbe bei dem Eintritt in den ſtädtiſchen Dienft definitiv ange⸗ 
ſtellt worden wäre und das ſich ermittelnde Mehr auf den Etat 
des nächſten Jahres bringen, auch 8 jetzt die Penſionsberech⸗ 
tigung des rn. Witt ausſprechen. Dieſem Antrage iſt, wie Dr, 
a vorträgt, der Maglſtrat * ri ach den thats 
Sen Geil ungen würde Hr. Witt heute, wo er nur 800 
Mr jährliches Einkommen bezieht, die 4. Oberlehrerſtelle beim 
Altſt. Gymnaſium mit 1000 44 Gehalt ſein nennen können. Der 
Magiſtrat wird deshalb mit Rüchſicht auf die vorliegenden eigen⸗ 
thümlichen Verhältniſſe, und da er bedauert, daß Hr. Witt in 
feiner Anftellung bisher zurückgehalten worden tft, die Differenz 
von 200 Re. als perſönliche Zulage für Hrn. Witt auf den näch⸗ 
ſten Etat bringen. Gleichzeitig erſucht derjelbe die Verſammlung, 
durch Beſchluß ſchon jetzt die Penſionsberechtigung des Hrn. Witt 
mit der Tann vom 1. October 1861 auszuiprechen. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich vollſtändig einverſtanden mit der 


Min. Abds., 


n der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurde der 


g dienſtunfähig 


Frauensperſonen in ein hieſiges Reſtaurationslokal mitzunehmen * 


irnen hatte ſich bereits 


nung und ſtahl demſelben allerlei Gegenſtände im Werthe von 


| 


Noggen loco flau. Weizen auf Termine weichend. Roggen matt. 


tober 117 


1 22 857. 
ee Eilber 004. Türlich Anleche de 186% 44 leg e 
kum i Anleihe 92. 6 7 Vereinigte Staaten Ye 1882 808, 
— Ruhig. 


3 male St. Plaßdiscont 3—34 


Fe 


iſtratsvorlage, faßte auch mit Einſtimmigkeit den Beſchluß hin⸗ 
Ei der Pen ſtonsberechtigung des Hrn. Witt. (K. H. 3.) 

— Der Dr. Freiherr v. d. Goltz zu Waldau iſt zum or⸗ 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Königs: 

ernannt worden. Re 

a 1 Bauernhöfe] ſtehen in dieſem Augenblicke im Pr. 
Eylauer Kreiſe zur Subhaſtation. 

Fuſterpurg, 1. Juli. [Die Anlage von Secundär⸗ 
bahnen,] d. h. von mit geringerem Koſtenaufwande zur Ver⸗ 
mittelung eines bloß lokalen Verkehrs in minder verkehrsreichen 
Gegenden zu erbauenden Zweig⸗Eiſenbahnen, ſcheint jetzt in unſerer 
Provinz ins Leben treten zu wollen. Es liegen nämlich in der⸗ 
en gegenwärti 1 weniger als drei derartige Projecte vor: 

as ältere der „ech eitigen Weichſelufer⸗Bahn“ (von Marien⸗ 
burg über Stuhm, Marienwerder, Graudenz und Culm nach 
Thorn) und zwei neuere: nämlich das Project einer Zweigbahn 
von Inſterburg über Darkehmen und Angerburg nach Lötzen, 
um directen Anſchluſſe von Inſterburg an die „Oſtpreußiſche 

üdbahn“, und dasjenige einer Secundärbahn Czerwinsk⸗Marien⸗ 
werder⸗Graudenz⸗Brieſen, zum Anſchluſſe an die Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn. Comitss zur weiteren Verfolgung der bezeich⸗ 
neten Projeete ſind in mehreren der vorgenannten Orte zuſammen⸗ 
getreten und auch bereits für den reſp. 3 5 in Thätigkeit. 


niterb. Ztg.) 
Vermiſchtes. g 

Berlin. [In der ck uk ache wider v. Ba 
rom], in welcher 5 am 5. d. M. Termin zur Verhand⸗ 
> anſteht, iſt es der Criminalpolizei cha in der zwölften 
Stunde gelungen, ein Beweismittel ee en, welches für 
die 5 8 7 von 22 an iſt. Es iſt dies eine Zeug, 
eine in demſelben Hauſe am Grünen Weg wohnende Frau, welche 
den Angeklagten am Tage der That mit dem Knaben Hancke an 
der Hand das Haus hat betreten und die Treppen hinaufſteigen 
ſehen. Merkwürdigerweiſe hat ſich dieſe Frau, wie ſie ſagt, nur 
durch eine thörichte Schen vor dem Gericht und der Polizei fo 
lange davon Ben laſſen, mit ihrer Wahrnehmung hervor: 
treten. Die Ausſage dieſer Zeugin iſt darum von ſo großer 
ichtigkeit, weil der gemißhandelte Knabe ſelbſt die einzige Per⸗ 
ſon iſt, welche v. Zaſtrow als den Verbrecher bezeichnen kann. 
Da der Knabe aber kein klaſſiſcher Zeuge iſt, ſo fit es als ein 
Glück zu betrachten, daß die Ermittelung der erwähnten Zeugin 
noch zu rechter Zeit erfolgt iſt. In Folge dieſer Ermittelung haben 
ſich am Dienſtag Unterſuchungsrichter und Staatsanwalt noch 
einmal nach jenem Hauſe 1 wo das Verbrechen ſtattgefunden, 

um die Zeugin an Ort und Stelle zu vernehmen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 20 Mir. 


Letstor C 6. 


uni... 62 35 woſtpr. Pfandb. 72 718 

Bach dar eis = 4 e do. 80% 0 
N spr € o. 6 

5 — 8 3, 208 Lombarden . . 139% el 

2 54 8 

n 57% 

Spiritus matt, Oeſtr. Banknoten 812/8 
Unter 16% | 16% | Ruf. Banknoten. 77 77 

uli⸗Auguſt 163 161. Amerikaner.. 87 86/8 

Pr. nie 102% 102% Ital. Rente 54/8 54/8 

d 932 9308 102%/s 

6.243/8 


I 
baf 


Joſephsbahn 182. Fe 
Nee li. Ab 


. 


’ 


ombarden 


Hamburg, 1. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Weizen Juli 5400 # 114 Bancothaler Br., 113 Gd 
Yr Au eee 115 Br., 115 Gd., Pi September⸗Oc⸗ 
Br., 1163 Gd. Roggen 7 Auguſt⸗September 5000 

90 Gd., der September-October 883 Br., 88 Gd. 
Rüböl unverändert, loco 244, Yr October 244. 


14, Yr 
Wetter. 


’ 


914 Br. 


uli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
124 IN der October 75. — Schönes 


London, 1. Zul, Bankausweis. Notenumlauf 

23,393,105 (Zunahme 712,665), 1290 250 0 19,780,776 (Zu⸗ 

me 184,816), Notenreſerve 10,230,870 (Abnahme 500,840) 
20. — Sehr ſchönes Wetter. 

1 12 1 (Bon Springmann & Co.) (Baum: 

15,000 Ballen Umſatz Middl. Orleans 121, middl. 

fair Ohollerah 10}, middling fair Bhollerah 


aniſche 123 


10, good mibdling Dbollerah 95, fair Bengal Sz, new 
omra April⸗Verſchiffung 104. 


Dividende pro 1868. 


Defier.s 
Oppeln⸗Tarnow 


Berliner Fondsbörse vom 1. Juli. 
Eiſenbahn-Aetien. 


ſche 
do. St.⸗Prior. 
Rhein⸗Nahebahn 
Ruſſ. Eiſenbahn 
Stargardt⸗Poſen 
Südöſterr. Bahnen 
Thüringer 


nz.⸗Staatsb. 
Oſtpr. Südbahn Et⸗ r 
Rheini 


davon für Speculation und Export 3000 Ballen. — Stetig. 
Paris, 1. Juli. ee 3% Hente 70,45— 
„45. Ital. % Rente 55, 873 ſ. matt. Oeſterr. Sts⸗ 


Notenumlauf 1, 358,753,300 en 
me 
5540 5 Rechnungen der Privaten 390,952,518 (Ab⸗ 


Antwerpen, 1. Juli. Getreidemarkt. Weizen feſt bei 
geringem Umſatz. Petroleummarkt. ( Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Tune weiß, loco 49, Yr September 503, e October⸗ 
December 53 Gd. Ruhig, aber ziemlich feſt. 

Nemwyort, 30. Juni. (7 atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agio 374 (böchſter Cours 371, niedrigster 368), Wedel: 
cours a, London i. Gold 1098, 6% Amerfkanſſche Anleihe Yor 1882 
1218, 6% Amerik. Anleihe Jr 1885 118, 1865er Bonds 119%, 
10/40er Bonds 108, er. 1434, Griebahn 29%, Baumwolle, 
Middling Upland 344, Petroleum raffinirt 314, Mais 1.00, Mehl 
(extra ſtate) 5. 95 — 6. 55. 

Philadelphia, 30. Juni. (er atlant. Kabel.) Petroleum 
raffinirt 31. 


1 7 Börſe. 
Amtliche Notirungen am 2. Juli. 
Weizen er 5100 loco, unverändert, 

fein glaſig und weiß . 540-555 Br. 

ochbunt . „ 530—540 „ 

LIT „ 00510 „ 4 405-535 be. 

e TT 


Ss 


Gerſte er 43 
320 bezahlt. 

Hafer %r-3000,% loco, abfallend 219 bezahlt. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 2. Juli. [Bahnpreiſe.] 

Weizen weiß 130/1 132/% nach Qual. von 88-91 975 
hochbunt und feinglaſig 130% — 133/40 do. von 88 — 90 
9%, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/1—132/3% do. von 
85 — 88 „ Sommer: und roth Winter⸗ 130/2—135/6# 

do. von 824—84 Kr, Alles er 85% Zollgewicht. 

Roggen 128--130 — 132/34 bezahlt 74375 764 Au ur Bir. 

Erbſen N Ra . ur 904. 

Gerſte, polniſche 105/109 % 534 Sp bez, er 72 &, inländiſche 
nicht angeboten. 

830 guter 40 %, polniſcher ordinärer 36 I Ye 504. 
piritus nicht gehandelt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind. NW. — 

910 geſtrigen Preiſen ſind heute 160 Laſt Weizen verkauft worden. 
oth 1 495, bunt 129/30 % . 500, ., 515, 

4, 15 


bunt 1 FE 527, „. 535 % 100% — Roggen 
matter. 130% 72 409, . 45, 122% 72. 429, 124% Fe. 433, 
130% . 453 , 49 10% Umſatz 15 Saft, — 105, 109% Gerſte 
Je 320 Pr 4320. — Weiße Erbſen 2 390, . 391 var 
5400 / — Hafer 2 213, , 219 r 30007 — Spiritus 
nicht gehandelt. 
loco nie⸗ 
r., bunter e 


Br., 73 95 
DR a Vr 


Zollg. 
Bollg. 


x 


904 
Hu Br. 


70.4 
bis & 


Br. — Rübſaat 
uſt Ser 72% Zollg. 1 
13/16 


Nude 


Bf. 
5 1200-4-260 bz ex D 
66 et bz u B 


Yr 2250.“ loco Futter: 56—58 , Koch⸗ 59 60 . — Mais 
De 100% loco 68 %, bez., rollend 66 Gd. — Winterrübſen 
dee September⸗Octbr. 943 „ Br., 94 % Gd. — Rüböl ſtill, 
loco 12 & Br., t Juli 11$ 4 Br., September⸗October 118, 
„ bez. u. Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 171 4 
G5 Juli⸗Aug. 168, 4 „ bez. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 16 
Gd., September⸗October 165 „ bez. u. Br. — Weizenſchalen 
Yr ft. 1 c 20 ch, Roggenfuttermehl 27 . — A 1 9 
Preiſe. Weizen 70 , Roggen 59 , Rüböl 114 0 
Spiritus 161 % — Petroleum loco 7 * Br., Yır Sep⸗ 
tember⸗Octbr. 7% & bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 74 Ag Br., Nov.⸗ 
ecbr. 7 Br. — Hering, neuer Schott. Crown u. Fullbrand, 
Banffer Pr Sept. 123 & trani. bez. u. gef. 


Qualität, Yar 
B., 1 663—657 , b 


5 . — Roggen loco . 20007 


6. bz 
Kg M., der Juli 59358595 % bz. 


— Hafer loco r 1200 % 333-375 % nach Qualität, 
33—37 Re. bz. 175 Juli 333 & bz. — Erbſen e 2250 
Kochwaare 60—68 „ nach Qual., Futterwaare 54—59 K nach 
Qual. — Rübſen, Winter⸗ neu troden 88 i frei hier bz., 
— Rüböl loco der 100 o. F. 123 % B. — Leinöl 
loco 114 & — Spiritus Ye 800% loco ohne Faß 174— 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0 43—44 Nr 


17 K bz. RE 
u. 1 43—4 , Roggenmehl Nr. 0 43—4 , Nr. 0 u. 1 
4— 1 2 Dor Etr. unverſteuert exel. Sack. 


— Roggenmehl 
Nr. O u. 1 %r Ctr. unverſteuert incl. Sad Juli 4 


5—73 8, bz., Juli⸗Auguſt 4—3 % 27 Vn bz. u. G. — 
N raffinirtes (Standard white) Ye Ctr. mit Faß loco 


Wolle. 

Lon don, 24. Juni. Die 2. Serie diesjähriger Auctionen 
von Colonial⸗Wollen dauerte vom 6. Mai bis 19. Juli incl. 
und umfaßte 40,294 Ballen Sydney, 95,168 Bll. Port zur 
19,682 BU. Adelaide, 7,835 BU. Van _D’s-Land, 21,058 BU, 
Neufeeland, 3,507 BU. Swan River, 80,299 BI. Cap⸗River, 663 
DU. Diverfe, zuſammen 218,506 Ballen. Der Verlauf dieſer 
Serie war ein ſehr unebener. Der Abſchlag womit dieſelbe be⸗ 
gann, von ca Id auf Durchſchnitt der Märzpreiſe, dehnte ſich 
bald auf 2—34d für gewaſchene auftral. Kammwollen, verhältniß⸗ 
mäßig für ungewaſchene dergleichen, und auf 1—2d für Capwollen 
aus; ſpäter kam beſſere Stimmung, die die Preiſe auf ihren Aus⸗ 

angspunkt zurückbrachte, den fie bis zum Schluſſe (8—10 Tage 
päter) mit abwechſelnd mehr oder weniger Feſtigkeit behaupteten. 
Die Auctionen waren wie gewöhnlich beſucht und Gebote ziemlich 
lebhaft. Die Preiſe von oſtindiſchen Wollen erfuhren einen Rück⸗ 
gang von — id auf die der vorigen hieſigen Auctionen, ſtellen 
ſich ſomit denen der jüngſten Liverpooler Auctionen gleich, wenn 
nicht etwas niedriger. ogadore waren geſucht und löſten 4— 
dd %. in Schweiß. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 1. Juli 1869. Wind: ONO. 

Angekommen: Schmidt, Augufte Jeanette, Hartlepool, 
Kohlen. — Medelius, Hjalmar, Randers, Ballaſt. 

Geſegelt: Brown, Lizzie, Dortrecht, Holz. 

Den 2. Juli Wind: ONO. 

Angekommen: Meyer, Willemine, Dyſart; Benzow, Herzog 
Bogislaw; Tetzlaff, Ajax (SD.); beide von Neweaſtle; ſämmtlich 
mit Kohlen. — Kortlepel, Courier, Neweaſtle, Güter. 

Gejegelt: Roosjes, Maria Bertha, Gent; Zielke, Eus 
ropa, Paimboeuf; Vorbrodt, Anna, Hartlepool; ſämmtlich mit 
Holz. — Braun, Ceres (SD.), Stettin, Güter. — Findley, Fa⸗ 
vourite; Nauphton, Orion; beide nach London mit Getreide. 

Ankommend: 1 Schiff. 

Thorn, 1. Juli 1869. Waſſerſtand + 4 Zoll. 
Wind: O. — Wetter: recht warm und fre 


Stroma 4 
1 5 Nieszawa, Danzig oder Bromberg, 
ahn 


3 4. 6 Weiz., 13 10 Rogg. 
Breitag, S. Wilezynski, do., do, 1 do, 20 50 do. 
Fritz, H. Lewinski, Wloclawek, Danzig, S. Kuhfeld, 

1 do., 14. 20 Weiz, 5. 45 Rogg., 3 37 Gerſte. 
Fabianski, L. Cohn, do., do., Normann, 1 do., 23 56 Welz. 
dei, obe J. Do, bo, 1 Bebra, wi, Hong, 3 43 Gba 

oſtkowski, J. Winiawski, Dobrzykow, do., Gold⸗ 
ſchmidts S., 1 do., 7. 52 Weizen, 20 10 Rogg. 
Preuß, derſ., do., do., dieſ., 1 do., 24 40 Weiz. 
Jaenike, J. Askanas, do., do., Steffens S., 1 do., 
34 Rogg., 2 16 Erbſn. 
Woltersdorf, F. Wolfffohn, Plock, do., R. Damme, 
1K 25 54 Weiz. 


ahn, 

Nimſchke, Behrend, Wlozyſe, Thorn, 4 do., 4000 627. Steine. 

Schwas, Lauterbach, Horodlo, do., 7 Traften, 2506 St. w. H., 
14,152 St. Eiſenbahnſchw. 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
„eranportirner easter Pr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Baromet.⸗ e 
2 Stand in 758 Wind und Welter. 
6500 Par.⸗Lin. Freien. 
1 4 337,30 16,0 [ NO,, leicht, klar und leicht bewölkt. 
3 5 337,97 | 16,4 | O., flau, klare Luft. 0 
12| 337,80 18,0 O., leicht, wenig bewölkt. 


Selonke's Etablissement. 


gur ert ne er 5 
ur Erinnerung an die acht bei Königgrätz: 
Große Feſtvorſtellung und Doppel Ass 
ausgeführt von der vollftändigen Kapelle des 44. Infant.⸗Regts. 
und des 1. rr unter Leitung der Muſikmeiſter 
Herren v. Weber und Keil. 
Abends brillante N e des ganzen Gartens. 

Bong 5 un ntre 5 und 75 Sr. 

Tages⸗Billets drei Stück 10 und 15. Gr. Von 8 Uhr ab 21 % 2 


593 bz 
114197 bz 
863 b 


11335 63 


93 
139-383 U; 


Nn 


Sil 


do. 1853 4 
* 
Staats⸗Pr.⸗Anl. 


do. 1854r Looſe 


— — 


1424 bz 


jo 
571 bz 


a Se re Verloo b 
guns E 2 bu B Kur- u. N.⸗Pfdbr. Al do. 1860r Boote 24 
4 90 Kursk⸗Kiew 5 5 8086 bz u G do. 82 do. 1864r Looſe a. M. 24 6 
117 15 u B Bank⸗ und Induſtrie-Papiere. ig 8 Zage 6 
4 1 bz u G Dividende pre 1868 Bf. 
1043 et bu & Berlin, Kaſſen⸗Verein 98 |4 160 G 
051 b Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 | 122 eb 
Dies ben, Ante | 9 4 121 6 
c.⸗Comm.⸗Anthe 
bz Bothaer Grebitb.-.Bfobr. — 690 95 3 Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18 Gold- und Pa ierpeld. 
1342 bz u G Kön göberg 4 4 105 4 o. do. 18661 „B. m. R. 995 bz Napf. 5 137 U 
f bz Magdeburg 44 4 86 44 do. 5. Anl. Stiegl. Johne. 993 bz Osd'r. 112 B 
„Märk. 4 bz Deſterreich. Credit⸗ 13 5 1134-114 bz ö 48 do. 6. do. Sys. 6.21 
Zweigbahn 44 4 | 93 bz uch Poſen 644 | 1014 bo. neue 14] 8 Ruff. n. Gldk. 9.1 
Lit A. u. C. 15 reuß. Bank⸗Anthelle 8 4 139 et bz u B do. 1 | Poln. Ruf. do. 77 Gd 407 G 
Litt. B. 115 — omm. R. Privatbank 5 4 844 bz Kur⸗u.N.⸗Rentbr. 4 do. Dollars 1 12 Silb. 29 43 


W. 


> 


‘ 


' Friedrih-Wilhelm- Schützenhaus. 


Sonnabend, den 3. Juli 1869: 


Zur Feier der Schlacht hei Königgrätz 
Grosses Extra-Concert, 


verbunden mit 


Feuerwerk. 


- Anfang des Concerts 65 Uhr. Entree 17 2 Sg F 
PO n zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein F. E Streller. 


Men mir am 21. Mai c. geb. Sohn Paul 
ſtarb heute. Er folgte ſeiner am 7. Juni 
verſtorbenen Mutter. Dies 
Danzig, den 1. Juli x 
(3555) Eduard Büttner. 
Noch achttägigem ſchweren Leiden entichlief 
+ geſtern Abend 9% Uhr unſere einzige innig 
geliebte unvergeßliche Tochter Martha Marie 
im Alter von 11 Jahre 8 Monaten an Folgen 
der Unterleibsentzündung. Dieſes zeigen wir 
allen Freunden und Verwandten ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung tief betrübt an. 
Danzig, den 2. Juli 1869. 
60) C. A. Edel 
und Frau. 


Seebad Weſterplatte 


bei Danzig. 

Das zur Reſtaurateur H. Müller'ſchen 
Cpncursmaſſe gehörige Seebad » Etablifjement 
Weſterplatte, bei Neufahrwaſſer, ausgezeichnet 
durch feine ſchöne Lage und feine Verbindung 
mit der Stadt Danzig, ſteht noch zum Verkaufe. 
Ich erſuche Kaufluſtige, ſich bei mir zu melden. 

Danzig, den 29. Juni 1869. (3544) 

Der Verwalter des Reſtaurateur 


H. Müller 'ſchen Concurſes. 


1895 tief betrübt an. 
869. 


Rechts ⸗Anwalt 
.... IREHRD. u 
Dam e Fall t elne 8 Theod. Spedt, Ei era eh 
anzig— Stettin. 5 daten ier 1 Größe e r 
Pa zu möglichſt billigen Preiſen. Desgl. Kinder: 
* Dante zan Sd “ am 6. Juli von hüte, Mützen 15. ſtets vorräthig. . 3 
7 io 


A. I. Dampfer „Ceres“ am 6. Juli von 
72 Stettin nach Danzig. 


Ferd. Prowe in Danzig, 


August Sckade, 


vormals Theod. Specht, 


5 


Kae 
eberſetzungen aller Art aus der Schwe 
diſchen, Däniſchen und Norwegiſchen 7 
Sprache, ſowie aus der Deutſchen in 
die benannten Sprachen werden verfer⸗ 
tigt und Beſtellungen daz angenommen 
im Königlichen Schwediſchen und Nor⸗ 
wegiſchen Conſulate, Hundegaſſe No. 124, 6 
Aug. of Segerström, 
vereideter Translateur der Schwebiſchen und 
Däniſchen Sprache. 


Zur Einrichtung und Führung von 
Handlungs büchern jeder Art, 
deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Correſpon⸗ 
denz, ſowie zum gründlichen Unterricht im Buch⸗ 
halten ꝛc. empfiehlt ſich ergebenſt 

(35720 F. G. Kliewer, 
Brodbäntengaſſe No. 23, 2. Etage, 


nig Nreußs Dallas 
Königl. Preuß. Lotterie, 
Ziehung der erſten Klaſſe am 7. und 8. 
Juli. Antheil Looſe a 10 , 20 Gr 
3.1.5 Au, &, 2. 10 , offeriren 
Meyer & delhorn, Danzig, 
Dank, und Wechlel⸗eſchäft, Tangenmartt No. Z. 


2 gute Wagenpferde (Seh wels fuchſeß, 
> und jährig, 6 und 7 Zoll groß, 
ſtehen am 8. und 9. d. Mits, bei Herrn 
Woitge, Langgarten No. 12, zum Ver⸗ 
— REN. 
Fin junges gebildetes Mädchen wünſcht zum 
G 1. October als Gefellichafterin kei An 
älteren Dame oder in einer größeren Wirthſchaft 
zur Stütze der Hausfrau placirt zu werden. 
Adreſſen mit Angabe der näheren Bedingungen 
werden sub Chiffre H. Sp. franco Markenburg 
poste restante erbeten. 2 


a (& 
‚ inen Lehrli Der 
8 | Bad. EAN, Heel I Breitgaſſe No. 63. —. Kino 
"Stettin. 8 * f ; „ E. F. Sontowakk, Sausthor No. 5. 
. „ 5 NB. Reparaturen aller Art, als :Moderni⸗ = Te Cem a a en 
Bade⸗ Hemden, e ſiren, Waſchen, Färben der Hüte 2e. beſ orge 9 Eng ban in der Leinenhandlung u. 15 
Bade: Mäntel, 5 ſchnell und billig. 5 9 S. H. Liſſau er. 
Bade⸗Detken, 8 (3577) Friedrichtraße No. 36, =. 


Ar 


wer 


emp 155 zu billigen Preiſen Sr 


die Wäſchefabrik & Leinenhandlung 


Kraftmeier & Lehmkuhl. f 
S 


Haarzöpfe und In alten argen 


! und Längen am Las 
ger, jo wie überhaupt jede künſtliche Haar: 
arbeit und Reparatur ſofort ſauber aus⸗ 
geführt wird in der ee 
von Lonis Willdorff, Ztegengaſſe 5. 

Salon zum Haarſchneiden und Friſiren. 
Bedienung ſofort und ſauder. 


ECC TTT 
Unter⸗Garderobe, 
Oberhe md en, Socken, Cravatten, 
Schlipſe, Schleifen, Taſchentächer, Hoſenträ⸗ 
ger, Chemiſetts, Boͤffchen, Spazierſtöcke, Ci⸗ 
garrenſpitzen, Hagröle, Pomaden, Seifen, 
Eau de Cologne, Parfüms, Bürſten, Kämme, 
ſowie Wiener Leder⸗ u. Holzwaaren u viele 
andere Artikel empfiehlt billigt 
a Lonis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


Ripspläne, 
ich dicht, it, à 3 , 
walt feed u . 


Getreideſäcke, 


3 U lt, von ſtärlſtem oſtpr. Drillich, 
eee ee 


Singers 
amerikaniſche Original⸗ 
Nähmaſchinen 


Be für 
Familien und Gewerbe, 
Haupt⸗Agentur N. T. Angerer, Danzig, 


Langenmarkt 35. 
Unter allen ausgebotenen Nähmaſchinen hat ſich 
die Original Maſchine der Singer Manufactu- 
ring Co. New- Tork die allgemeinfte Anerkennung 
wegen ihrer leichten Handhabung und practiſchen Verwendung in der Familie erworben. 
Zum Unterſchlede von den ſogenannten Wäſche⸗Maſchinen (Wheeler & Wilſon, Greiferſyſtem) 
arbeitet die Original⸗Singer⸗Maſchlne mit feſtſtehendem Arm und gerader Nadel: vermöge der 
letzteren ſie, ohne a eine Verſtellung an der Maſchine feldft, alle Stoffe, bie leichteſten Gaze bis 
zu den härteſten Drillichen, Winterzengen 2c, und zwar mit jedem Faden, mit Baumwolle, Seide 
oder Hanf und Leinen⸗Zwirn gleich ſchön näht, ein Vorzug, wodurch ſie ſich vor allen mit 
beweglichem Arm und gebogener Nadel arbeitenden Maſchinen auszeichnet. 
Als Specialität für Schuhmacher: 4 { 5 
die neue No. 2 Nollfußmaſchine, den Pariſer Perlſtich nähend, 
Fab ee e von CI. Müller in Dresden, in zwei verſchiedenen Größen, zu 
abritpreifen. 
Alle Maschinen ſtehen unter einer vollſtändigen Garantie, und bürgt für die reelle Bedienung 
das lajährige Beſtehen der Compagnie und das gute Nenomme, welches die Original⸗Singer⸗Ma⸗ 
ſchine ſich überall zu erwerben wußte. 
Unterricht gratis, Zahlungserleichterung, Nähproben nach außerhalb franco. 
Thätige Agenten für Weſt⸗, Ostpreußen und Pommern geſucht. 


often jede beliebige Signa⸗ 0 0 Angerer, 


(8556) Haupt⸗ Agentur, Danzig, Langer Markt 35. 


ſind in aller Art und Größe zu moͤglichſt billigen Preiſen ſtets zu haben. 


August Sckade, 


vorm. Theodor Specht, 


Zur gefaͤlligen Notiz. 


Da ich von jetzt ab nur auf Beftellungen Garderoben unter Leitung meines 
Werkführers anfertigen laſſe, habe ich das ganze fertige Lager zu ¼ des reellen Werthes 


ee Ausverkauf 


geſtellt. Das Lager enthält für jede Saiſon gut gearbeitete Gegeuſtände. Br: 
Mein Stofflager iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt. 


hilipp Löwy, 


Wollwebergaſſe No. 14. 


Her Art für Herren und Knaben, ſowie Kindermützen in allen Deſſins und Größen zu 
me A ke moͤglichſt billigen Preiſen bei 


August Sckade, 


Breiigajie Na. 63. 


um 1. October d. 


835 


(3575) 
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Ne. 


Golmer Sahuen⸗Käſe, 
feinſte Gothaer Cerve⸗ 
lat⸗Wurſt empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt No. 34. 
Speck ⸗Flundern, 
Spick⸗Aale, | Er 


täglich friſch aus dem Rauch, empfiehlt billigſt BEE 
5 — Heilmann, Scheibenritterg. af '® 


Frisch gehraunter Kalk %% | B 
ist aus meiner Kalkbrennerei in 


Legen und Langgarten 107 stets i 
zu haben. G. H. Domanski WW. 


Eine Dampfmaschine 


mit Kefiel in ganz gutem Zuſtande von ca. 18— 
24 Pferdekraft, am liebſten mit einem oder zwei 


Vollgattern 


(3576) 


ne geprüfte, muſikaliſch gebildete Lehrerin . wird ein evangeliſcher 


5 


f wird zum 1. October zum Unterricht für Hauslehrer, der ſchon als ſolcher fungirt 
wird gu kaufen geſucht. Mädchen 221 6 und 9 Jabren auf 5 Lande, | und außer dem Elementar⸗ Unterricht auch in 
Ludwi uchholz in Bromberg. in der Nähe Marienburgs, geſucht. Adreſſen mit | fremden Sprachen Unterricht ertheilt, zu enga⸗ 


giren geſucht. Meldungen, wie Angabe des 
Sun werden unter G. poste restante Danzig 
erbeten, 


Les de frangais et d’anglais d’apres une Angabe der näheren Bedingungen werden sub 
methode fort pratique sont données par le Chiffre H. 10 franco Marienburg poste restante 
Dr. Rudloff, Frauengasse No. 29. erbeten. (3552 


(354) Dru und Wering von N. W. Nafemann in 2 


ketten ꝛc. ! An 
Glace hand ſchuhe⸗ Tragbänder, Violin⸗ 


r gt 1° OEEREEE 22 
in großer Schuppen, dicht am Wafer FI 
gen, 11 einem Holz⸗, Torf⸗ oder Kohlenlager = 
paſſend, iſt ſofort zu vermiethen. 3 
__Miberes Weldtveg Ne. 1. 6580 
Das Haus Brodbäukengaſſe No. 38 Hk 
— vom 1. October er, ab im Ganzen zu ver⸗ 
miethen. Näheres Hundegaſſe 54, im Gomtoir 
zu erfragen. 6407 


Zu bermiethen pr. I. October 


Bis Neufahrwaſſer per Dampfboot. Abfahrt. 6 f 
Uhr Morgens. i (3555: = 
Der Borftand. 
Verein junger Kaufleute. 


den 4. Juli er., ft 


d De N 8 ins find 5. 
enden ungs⸗Feler obigen Vereins find Bir 
lette für die Mitglieder 1977 deren Anga 


Sonntag, den 4. d., von Morgens 9 Ir 
12 Uhr Mittags im Vereinslocale, Geſellſchaſts 
haus, Brodbänkengaſſe No. 10, bei Herrn 
Kretſchmer, zu entnehmen. 8 
Der Vorſtand. 65569) 
Seebad Zoppot. 
Sonntag, den 4. Juli, erſtes Abonne⸗ 
meuts⸗Concert vor dem Kurſaal. 2 
Anfang 4% Uhr. Entree 2% u =: 
. H. Buchholz. 5 
ENTER == — . 
Victoria⸗Theatert. 
Sonnabend, 3. Juli: Der Cosmos des 
Herrn von Humboldt. Luſtſpiel in 1 Ack 
von Mehl. — Fauſt und Gretchen. Dias 
Face Gedicht mit Geſang in 1 Act von 
acobſohn. — Er hat Recht. Luſſpiel in 1 
ct von Wilhelmi. — Beckers Geſchi * 
Liederſpiel in 1 Act von Jacobſonn 
50 Thlr. Belohnung i 
werden dem zugeſichert, der denjenigen anzeigt, 
der in der Nacht vom 4. zum 5. v. M. Lang⸗ 
aſſe 42 den Gelbbiebitahl begangen. Wo obige 
Belohnung gezahlt wird, ſagt die Exped. d. Zig. 


Parfümerien, Toiletten, Abfall-, mediciniſche 
und Haus⸗Seifen j. A. S Kork 
Drognen, Kräuter, ächt perſ. Inſektenpulb, 
Brauſepulv. ꝛc., Himbeerlimonaden⸗ 
eſſenz, Cremortartarie, Eitronenſäure ze. 
Cigarren zu allen Preiſen in vorzügl. Aus 2 
Weine, ächte Bordeaux: u. Nheinweine. 
Aechte Meerſchaumw., Pfeifen, Horn u. Horn⸗ 
geweihwaaren v. A, Wfelfentheils, Do⸗ 
fen, Stöcke in reichſter Auswahl. 
Offenbacher, Berliner Lederwaaren i. Markt⸗ 
taſchen, Portem. ꝛc., Bijouterie⸗Waaren, 
Broches, Ohrringe, vergold. ac. Uhr⸗ 


aiten, Spielwgaren. 
eee, A., Kinderkämme (Peelkämme 
v. 9 Pf. à St.), Bürſten ze. 2 
Papier u. Papierluxusſachen, Pathenbriefe 2 

on detail zu berliner Eugrospreiſen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen. In ge- 
kauftes Papier wird Vor⸗ und Zuname 
gratis eingeprägt. Briefbogen mit Da- 


menvornamen find vorräthig, Be; 
Langgaſſe 83. Franz Peichtmayer. 


— — — 


Fr chen Holländer Süßmilch⸗ u. Edbamer 
äſe, Tyroler Alpenkäſe, 4 Stück 4 
Sgr., fette e Cervelatwur er 8 . 


pfiehlt 1 
F, E. Gossin 


